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iüi x. Abonnementspreis
»??kn und Borstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

ll'k ^ u n ,g  pränumerando;
^ ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark. 

>ilg,j. A u s g a b e
/» Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  unv E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.

Fernsprech-Anschluß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Jnseraje werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Npedition „Jüvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Donnerstag den 1. Oktober 1991. IX . Zahrg.

..........................................................  ,
Dezember, nehmen an sämmtliche Kaiser- 

Vvstämter, die Landbriefträger und w ir  selbst.
Expedition der „Thorner Presse".

Katharinenstrasie 204.

Abonnements auf die „Thorner Presse" 
mit dem „Jllustrirten Sonntagsblatt" zürn 

2 Mark für das IV . Quartal, Oktober,

D, Kampf gegen das Kroßmagazinwesen.
^ . "AÜgem. Jou rna l der Uhrmacherkunst" N. 16 ent- 

> folgende Ausführungen, welche auf dem am 15. J u l i
. Pol" geha ltenen  Provinzialtage der Uhrmacher Schlesiens 
^ " s in d ^  ^0 " Herrn Alex Orth (Liegnitz) vorgetragen

Schäden", so äußerte der Redner, „sind zwar
sprachen worden, auf eine g r o ß e  G e f a h r ,  

- ^  größte, die uns in  Zukunft bedroht, möchte ich

V e r k a u f s g e s c h ä f t e  durch Unternehmungen, die 
von M ark arbeiten und m it ihrer K apita l­
kleinen Geschäfte erdrücken werden. Von der 
kann ein Uhrmacher nur nothdürftig leben.

machen, ich meine die A u f s a u g u n g  d e r

A> ih m * " ^  fürs A lte r machen zu können, der Verkauf 
""e r immer mehr entzogen zu werden, sodaß m it 

o„,,^Er Gewißheit anzunehmen ist, daß in  einem Zeit- 
^0 bis 30 Jahren die meisten jetzigen Geschäfts- 

?'>1er r , ^  Selbstständigkeit verloren und zum Reparatur- 
^  h .1^ 'sunken  sein werden. Trotz allen Wohlwollens,

Handwerkerstände von hohen und höchsten Stellen
V z?brficheri w ird, können uns die bisherigen und noch
,, iich „q ^ iserungen der Gewerbegesetzgebung wenig helfen, 
>.M lM, E Verbesserungen nur auf Regelung der Arbeits- 
!,i. ^Ziehen. Der Uhrmacher ist aber mehr als ein-

tilirL , er ist der s a c h v e r s t ä n d i g s t e  Verkäufer 
Umhören E Oene Arbeit vervollkommneten Waaren. E r w ird  
S». iu  sein, wenn die Ausbreitung der m it M illionen
V  "in,,,,. Versandt- und KonsumvereinS-Geschäfte ihren Fort- 
VSeschük.. E / heißt allgemein, ein Kampf gegen diese

^ ''e  sxj dem Stand unserer Gesetzgebung aus- 
M  ^Svin,' 'd ir  den Kampf aufgeben, noch ehe w ir ihn 

Eivjg ^"-haden, dann ist er aussichtslos. Gesetze bestehen
Es

>°-'E°usenden
h a n d e l t  sich u m  d i e  E x i s t e n z  v o n  

g u t e r ,  s t e u e r z a h l e n d e r  S t a a t s ­
macht allein die Uhrmacher, sondern die meisten'-V- Ultrui v>r sviivr.i»

^ 4wxj_'°Enden sich in  derselben Lage befinden, 
h ^ te  w ir muthlos wie bisher und warten thatenlos 

r r einer nach dem andern aus dem besitzenden 
"l'd, "b, ,ne Selbstständigkeit verliert und zum Arbeiter 
k̂»' als r.,?abcn w ir durch unsere Feigheit nicht mehr ver- 

n>u,hz "Eßlich rühmlos unterzugehen. Erheben w ir da- 
> 8 unsere S tim m e, weisen w ir  u n a u s g e s e t z t

des schließlichen Untergangs von Hundert- 
Existenzen hin, so möchte ich d ie  Regie- 
den M u th  hätte, diesen Untergang m it Ruhe

um Auge, Zahn um Zahn.
 ̂ der Finanzwelt von H a n s  v o n  Al l en st e

(Nachdruck verboten.)

.................... - ......-  -
> ge„?E -kag seines Lebens angebrochen 
M ,/ wem ' leine Morgentoilette zu

(17. Fortsetzung.) 

ks bedurfte er nur, um klar zu werden, 
sei. Wenige

w»»i ' g.« vollenden, in
'V »  d»nn salonfähige Börsenmann abschreckend häßlich

v» Renten  ̂ ^  in  sein Arbeitszimmer, um den Bericht
Äam "Egegenzunehmen.

M ,,  ̂ »lst a?a»sohn wollte eine breite Schilderung seines 
Wohlgemuth beginnen, aber der Banquier 

I  '^ i ,  W ort ab und hatte bald den Thatbestand

war zu ihm, dem Löb Nathansohn, 
"Erkar,s/ ""w e len , Silberzeug und andere Werthgegen- 

°^ i»^ußx^ " " d  zwar fü r die Summe von dreißigtausend 
.  sj, ^ r  halte er noch einen Wechsel von Löb Nathan- 

"on sechstausend M ark erhalten. D ie Pferde 
'  welche B runo  Wohlgemuth m itgefühlt hatte, 

^ k >  er zum Kauf angeboten worden, er war auch 
tziu v e r e in  ihm, dem Marcus S ternfe ld, bringen würde.

)a»te «üb Nathansohn die Frage seines Tyrannen
^ h m ^ s ^ E r  s^ner' S tim m e wurde immer schärfer.V ?  lhr..

k.,* Gelßw^ Helfershelfer die Thatsachen enthüllte, da« 
L ' aina M?"ES blitzte, jeder Blick, der auf Löb Nathan- 

H  ? k'ch t>.?sEM wie ein Stich durchs Herz.
Weidmann ein klares B ild  gemacht hatte, 

. EM los. M i t  wilden Vewünschungen und 
L^kl/Wser l  ang er auf Löb Nathansohn ein. E r hatte 
^t»o^En, Geld gegeben, ohne einen Wechsel dafür 

"d sein-« *"ar die schwere Unterlassungssünde, die der 
Agenten vorwarf. Der Wechsel wäre eine

Alle möglichen sozialpolitischen Aufgaben sind trotz aller  ̂
Schwierigkeiten durch neue Gesetze geordnet morden; die wich­
tigste soziale Aufgabe, die allerdings nicht den sogenannten A r- 
beiterstand, sondern den Schutz des gewerbetreibenden Bürger­
standes betrifft, harrt noch ihrer Lösung. Eine glückliche Lösung 
kann herbeigeführt werden, wenn w ir dafür sorgen, daß diese 
Frage bis zu ihrer Lösung nie mehr von der öffentlichen Be­
sprechung sozialer Aufgaben verschwindet. M i t  werthlosen 
Brocken auf dem Gebiete der Gewerbegesetzgebung dürfen w ir 
uns nicht abspeisen lassen, w ir  sind nicht nur Arbeiter, die 
Arbeiterschutzgesehe brauchen, w ir halten uns auch fü r die berech­
tigtsten Verkäufer unserer Waaren. Dieser Verkauf verschafft 
uns den größeren T h e il unseres Lebensunterhalts und w ir  
können denselben ohne Gefährdung unserer Existenz nicht auf­
geben. Also auf zum Kampfe fü r diese Existenz. Mißerfolge 
dürfen und sollen uns nicht abschrecken. T r i t t  man uns auch 
z e h n m a l  in  unsern Bestrebungen entgegen, so müssen w ir 
h u n d e r t m a l  unsere Forderungen neu aufstellen. Einstweilen 
bitte ich folgende Resolution annehmen zu wollen:

Die zum Provinzialtage am 15. J u l i  1891 in Breslau 
versammelten Uhrmacher von Schlesien und Posen erblicken in 
der immer weiteren Ausbreitung von Großmagazinen und Ver­
sandtgeschäften, Konsumvereinen und Waarenhäusern fü r Beamte 
e i n e  schwere  G e f a h r  f ü r  d i e  Z u k u n f t ,  da durch diese 
Geschäftsunternehmungen nicht allein die selbstständigen Uhr­
macher, sondern a l l e  d e m M i t t e l s t ä n d e  a n g e h ö r i g e n  
G e w e r b e t r e i b e n d e n  in  ihrer Selbstständigkeit gefährdet 
und dem schließlichen Untergänge preisgegeben werden. Besonders 
aber die Uhrmacher find nicht überflüssige Zwischenhändler, die 
unnöthiger Weise die Waaren vertheuern, sondern sie find die 
b e r u f e n e n  s a c h v e r s t ä n d i g  st en V e r k ä u f e r i h r e r d u r c h  
e i g e n e  A r b e i t  v e r v o l l k o m m n e t e n  W a a r e n .  Kein 
Versandtgeschäft oder Konsumverein kann beim E in- und Ver­
kauf von Uhren der sachverständigen Beihilfe von Uhrmachern 
entbehren und direkter an das Publikum  verkaufen, als die 
Uhrmacher selbst. D ie hier versammelten Uhrmacher wollen 
deshalb m it allen M itte ln  gegen die weitere Ausbreitung besagter 
Geschäftsunternehmungen ankämpfen und wenn nicht anders 
möglich gesetzliche Abhilfe anstreben."

Ebenso wie Herr Abg. Alex O rth sollten alle übrigen 
Handwerksmeister denken und handeln, dann werden sie die 
ihnen entgegenstehende Gewalt des spekulativen Großkapitals be­
siegen und sich als die alleinigen berufsmäßigen Verkäufer ihrer 
Erzeugnisse zur Geltung bringen.

politische Hagesschau.
M i n i s t e r  v. B o e t t i c h e r  äußerte in  einer Ansprache bei 

der Generalversammlung des „landwirthschaftlichen Vereins fü r 
Rheinpreußen" in  Rcmscheid: Vielfach würden Befürchtungen
laut, daß der Friede gefährdet sei; indessen die zu allen Zeiten 
möglichen Zufälligkeiten abgerechnet, s e i d e r F r t e d e  zu k e i n e r  
Z e i t  so v e r b ü r g t  ge wesen ,  a l s  g e g e n w ä r t i g .  — Aehn- 
lich sprach sich J u l e s  F e r r y  in  einer auf dem Bankei der 
Ackerbauausstellung in  Saintdtö gehaltenen Rede aus. E r sagte: 
S e it 20 Jahren sei die politische Lage nie so friedlich gewesen.

Schlinge gewesen, m it der man am Halse des schon halb zu 
Grunde Gerichteten hätte operiren können, Löb Nathansohn 
hatte nicht nur versäumt, diele Schlinge zu schürzen und ihm 
um den Hals zu legen, er hatte auch die Sachlage nicht durch­
schaut und alle Vortheile aus der Hand gegeben, die sich aus 
derselben ziehen ließen.

Zunächst hätte er allein aus dem Umstände, daß der junge 
Wohlgemuth ihm sein ganzes Hab und G ut verkaufen wollte, 
schließen müssen, daß er sich m it seinem Vater überwarfen hatte, 
daß er von diesem auch nicht einen Pfennig bekommen würde, 
um die Spielschuld zu decken. D araufh in  hätte er den Preis 
fü r die Kostbarkeiten auf jede Weise drücken und den ganzen 
Handel in  die Länge ziehen müssen, denn jede gewonnene 
Stunde war einem solchen Gegner gegenüber von entscheidender 
Wichtigkeit. Auf keinen Fall aber hätte ihn Löb Nathansohn 
m it baarem Gelde bezahlen dürfen, denn nicht umsonst hatte er 
ihm ganz besonders eingeschärft, daß nur einen Ehrenschein, 
einen Wechsel m it kurzer Zahlungsfrist zu erhalten, fü r ihn 
von Interesse sei. Konnte er kein solches Papier erhallen, so hätte 
er ihm auf seine Kostbarkeiten hin einen Wechsel m it seiner 
Unterschrift geben sollen, den werthlos zu machen ein 
Leichtes war.

D er Banquier gerieth ganz außer Fassung, w eil er den 
Verhaßten schon seinen Netzen entschlüpft glaubte, gegen seine 
Gewohnheit ließ er sich von der Erregung hinreißen, auf der 
S t irn  lägen die Zornadern, lau t schrie er auf den geängstigten 
Händler ein, der nicht eine einzige Entgegnung wagte, um den 
Wüthenden zu besänftigen. Es fehlte nicht viel, so hätte sich der 
Banquier auf den Pfandleiher gestürzt, um ihn thätlich und nicht 
nu r m it W orten zu verletzen.

Mühsam sammelte sich der Erregte endlich so weit, daß er 
wieder klar zu denken vermochte. E r fühlte, daß ihn seine 
Heftigkeit zu sehr hingerissen hatte und er fürchtete, daß sie einen 
ungünstigen E influß auf sein schwieriges Tagewerk ausüben 
würde.

 ̂ wie heute. D ie neu getroffenen Abmachungen böten eine absolute 
Friedensgarantie. Inne re  Krisen, sowie ein unentschlossenes und 
unzufriedenes Parlam ent seien ebenfalls nicht zu befürchten. „D e r 
europäische Horizont war seit dem Jahre 1870 niemals so zuver­
lässig lichtvoll."

D ie „Hamb. Nachr." besprechen die Vorgänge bei der E n t ­
l a s s u n g  B i s m a r c k s  und sagen, daß Zwischenschiebungen die 
Haltbarkeit der verfassungsmäßigen S tellung des Reichskanzler 
beeinträchtigt hätten. S ie  hätten stattgefunden von militärischer, 
privater und kollegialer Seite, von konservativen Fraktions- 
führern und auch von höheren Stellen aus. Am wirksamsten 
seien die Beziehungen gewesen, welche Kollegen unter Umgehung 
des Kanzlers, unter Bekämpfung seiner P o litik  und unter Be­
nutzung des amtlichen Z u tr itts  an höchster Stelle erlangten. 
Dasselbe B la tt weist die gegen den Fürsten Bismarck erhobenen 
Vorw ürfe zurück, daß er sich nicht in  die neue Lage habe ein­
fügen wollen und daß er nach einem W iedereintritt in  sein 
früheres Am t strebe. Ersteren V o rw u rf anlangend, sagt das 
B la tt, Fürst Bismarck habe die sich bei ihm aufdrängenden 
Zweifel, ob er sein Am t fortführen könne, dahin entschieden, 
daß es Pflicht sei, persönliche Empfindlichkeiten zu unterdrücken 
und die Lücke, die sein Ausscheiden lassen würde, nicht durch 
eigne In it ia t iv e  herbeizuführen.

E in  m it H.. 8 . ( A u g u s t  B e b e ! )  unterzeichneter Artike l 
des „ V o r w ä r t s "  spricht sich sehr scharf g e g e n  d i e  B e ­
t h e i l i g u n g  an  e i n e r  r u s s i s c h e n A n l e i h e  aus. „S icher 
sei, daß Rußland alles auf das Losschlagen vorbereitet habe und 
daß die Anleihe nicht eine Nothstand-anleihe, sondern eine Kriegs­
anleihe sei, obgleich sie als Nothstandsanleihe angekündigt worden 
und vielleicht wider W illen als Nothstandsanleihe benutzt werden 
müsse. Aber wie dem sei. Sicher sei, daß Deutschland nicht 
nur keine Ursache habe, eine russische Anleihe zu unterstützen, 
daß es vielmehr alle Ursache habe, soweit dies ohne Provozirung 
eines auswärtigen Konfliktes möglich sei, das Zustandekommen 
einer russischen Anleihe zu hintertreiben. Ob Kriegs-oder Noth- 
standsanlethe, in  dem einen wie in  dem anderen Falle sei die 
Anleihe darauf berechnet, den Todfeind Deutschlands, das grau­
same, barbarische und heuchlerische Rußland, den gefährlichsten 
Feind der europäischen K u ltu r, zu stärken und zu stützen." D am it 
man aber den Verfasser nicht bezichtigt, er sei in  dieser Krage 
ganz gegen seine Gewohnheit P a trio t geworden, erklärt e r: 
„ W ir  sind Deutsche so gut wie die Herren von der Regierung 
und die Angehörigen der herrschenden Klassen. E in  S ieg Ruß­
lands bedeutet nicht nur die Unterjochung Deutschlands, er be­
deutet die Vernichtung seiner K u ltu r und eine Zurückdrängung 
der sozialistischen Ideen auf unabsehbare Zeit. Von diesem 
Gesichtspunkte aus bekämpfen w ir  das offizielle Rußland, auf 
dessen Boden w ir einst unser eigenes Gesellschaftsideal zu ver­
wirklichen streben, um das unterdrückte russische Volk zu befreien, 
w ir  bekämpfen alle jene, die wie die B erline r Bankhäuser die 
Schamlosigkeit haben, dem Todfeinde Deutschlands die M itte l zu 
seiner Vernichtung an die Hand zu geben."

Der Pariser „ G a u l o t s "  pub liz irt eine M i t t h e i l u n g  
s e i n e s  E l s a ß - L o t h r i n g e n  b e r e i s e n d e n  B e r i c h t ­
e r s t a t t e r s ,  nach welcher der Reichstagsabgeordnete P e t r i  
erklärt habe, eine Annäherung Frankreichs und Deutschlands

M it  gewaltsamer Anstrengung mäßigte er seine Erregung, 
er vermied es, Löb Nathansohn, den Gegenstand seiner Zornes, 
anzusehen, und überdachte scharf die Möglichkeiten, m it denen 
er zu rechnen hatte. Während ihm die Gedanken wie Blitze durch 
das H irn  schössen, stand Löb Nathansohn demüthig in  einer 
Ecke und sah nur hin und wieder zu seinem Gebieter hinüber. 
E r mochte jeden Augenblick einen neuen Zornausbruch befürchten, 
denn zuerst schielte er verstohlen nach der T h ü r hin, dann be­
mühte er sich, ohne ein Geräusch zu verursachen, in  deren Nähe 
zu kommen, um bet drohender Gefahr entfliehen zu können. Noch 
nie hatte er Marcus Sternfeld so wutherfüllt gesehen; -  ' als 
er m it wilder Gestikulation, lauter S tim m e und aus dem Kopf 
quellenden Augen auf ihn einsprach, befürchtete er jeden Augen­
blick, daß er ihn erwürgen werde. D ie Angst um sein Geld, 
welches er sich ein Leben voller Entbehrung und Mühseligkeit 
hindurch gespart hatte, an dem so viele Thränen der Reue, 
des Elends und der Verzweiflung hingen, hätte ihn sogar ver­
mocht, sich gegen Marcus S ternfeld zu vertheidigen, denn 
sein Besitz war ihm mehr werth, als sein Leben, um welches 
er niemals einen Kampf versucht hätte, weil er zu feige 
hierzu war.

Marcus S ternfeld berechnete, daß der Sohn seines ver­
haßten Feindes dreißigtausend M ark besäße, zu denen noch der 
Wechsel von Löb Nathansohn un> der E rlös des Wagens und 
der Pferde kam. E r wußte, daß es in  seiner Macht lag, den 
Wechsel werthlos zu machen und notirte  sich dies kurz, damit es 
eine seiner ersten Arbeiten sei, die h ierfür nöthigen Schritte 
einzuleiten. Pferde und Wagen schätzte er auf zehntausend 
M ark, so daß B runo Wohlgemuth über ungefähr 40000  M ark 
verfügen mußte. Wenn er zu ihm kam —  und er mußte dies, 
—  so wollte er die Summe ohne weiteres annehmen und ihm 
in  einer fü r sich unverbindlichen A r t und Weise andeuten, 
daß es Ze it m it der Bezahlung des Restes habe. Vielleicht 
baute der Bedrängte auf diese W orte, —  dann war er ganz 

' sicher verloren. (Fortsetzung folgt.)



würde in  ganz Elsaß als der Anbruch einer besseren Z e it be­
grüßt werden. M an betrachte die Vereinigung Elsaß-Lothringens 
m it dem deutschen Reiche als eine geschichtlich feststehende T h a t­
sache und es sei nur wünschenswerth, daß an derselben von keiner 
Seite gerüttelt werde. Selbst jene Elsaß-Lothringer, welche die 
jetzige Lage zurückweisen, wollen keine Aenderung, da eine solche 
nu r durch einen blutigen Krieg herbeigeführt werden könnte, unter 
dem, möge derselbe endigen, wie er wolle, Elsaß-Lothringen am 
furchtbarsten zu leiden haben würde. M an ziehe daher vor, 
deutsch zu bleiben.

D ie in  P a ris  erscheinende „ R u s s i s c h e K o r r e s p o n d e n z "  
veröffentlicht eine halbamtliche Note, worin erklärt w ird , aus der 
Nichtbegegnung der Kaiser von Deutschland und Rußland dürften 
keine nachtheiltgen Schlüsse gezogen werden. D ie letzte Peters­
burger Reise des Kaisers W ilh e lm  wäre auf besondere Einladung 
des Zaren behufs Theilnahme an den großen russischen Manövern 
erfo lg t; der Z a r  werde seinerseits den nächsten g r o ß e n  
d e u t s c h e n  M a n ö v e r n  beiwohnen. Das persönliche V er­
hältniß zwischen beiden Kaisern sei ein äußerst herzliches. — Wie 
viel hiervon auf das Conto der russischen Anleihe zu setzen ist, 
können w ir nicht abwägen.

E iner „TimeS"-Depesche aus C a l c u t t a  zufolge ist man 
dort wegen der B e w e g u n g e n R u ß l a n d s  nach dem P a m i r -  
G e b i e t e  beunruhigt. D ie darüber eingegangenen Berichte 
lauten noch unbestimmt. E in  Gerücht w ill wissen, daß Lieute­
nant Davison gefangen genommen worden sei. E in  anderes 
sagt, daß der chi nesi sche G e n e r a l  vergeblich versucht habe, 
den V o r m a r s c h  d e r R u s s e n  aufzuhalten. D ie Zurückweisung 
des Kapitäns Aounghusbang und des Lieutenants Davison 
würde die Annahme rechtfertigen, daß Rußland P a m ir bereits 
wirklich annektirt habe. Wahrscheinlich treffen innerhalb der 
nächsten Tage bestimmtere Nachrichten ein. Inzwischen könne 
nicht geleugnet werden, daß die Lage geeignet sei, Besorgnisse 
einzuflößen. ______________ ___________________________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  29. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrt am 3. Oktober aus Ost­
preußen nach B e rlin  bezw. Potsdam zurück.

—  Dem Württembergischen „Staatsanzeiger" w ird über 
das Befinden des Königs von Württemberg aus Bcbcnhauscn 
gemeldet, daß eine wirkliche Besserung auch heute noch nicht 
berichtet werden könne, besonders da in  den letzten Tagen 
Fiebererscheinungcn zeitweise wieder wahrgenommen wurden; 
immerhin jedoch zeige sich die vollkommene Ruhe, welcher der 
König in  der W a ld lu ft des stillen Thales sich hingeben könne, 
ersichtlich förderlich und wohlthuend. I n  einer zweiten M itthe i­
lung des „Staatsanzeigers" heißt es: Nachdem am 25. ds. ein 
stärkerer Fieberanfall aufgetreten war, ist der Zustand des 
Königs seither ein leidlich befriedigender geblieben; das Fieber 
ist nicht wieder aufgetreten, auch die Unterleibsstörungen haben 
sich gemildert.

—  Nach aus Cannes in  Schwerin cingetroffenen Nach­
richten hat Se. königl. Hoheit der Großherzog die Reise sehr 
gut überstanden; sie hat auf sein Befinden keinen ungünstigen 
E influß gehabt.

—  Eine ganze Reihe von fünfundzwanzigjährigen J u b i­
läumsfeiern ist in  dieser und nächster Ze it dem deutschen Heere 
beschicken. Am Sonntag begingen das 1. Hanseatische In fa n ­
terieregiment N r. 75, das 2. Hanseatische Infanterieregim ent 
N r. 76, das Infanterieregim ent Herzog Friedrich W ilhelm  von 
Braunschweig (ostfriesisches) N r. 78 und das Infanterieregim ent 
Herzog von Holstein N r. 85, das Füsilierregiment (hannover- 
sches) N r. 73, das Hannoversche Infanterieregim ent N r. 74, 
das Feld-Artillerieregiment von Scharnhorst (1. hannoverscheS) 
N r. 10 und das Hannoversche T ra inba ta illon  N r. 10 ihren 
Gedenktag.

—  Es w ird bestätigt, daß der nächste Reichsetat eine er­
hebliche Erhöhung des jetzt 48 000 M ark betragenden Postens 
fü r geheime Ausgaben des Auswärtigen Amtes enthalten w ird, 
da die Regierung den Welfenfonds nicht mehr in  bisheriger 
Weise benutzen w ill. Ueber die künftige Verwendung des W elfen­
fonds ist noch kein Beschluß gefaßt.

—  D ie Auflegung der neuen russischen Anleihe in  B e rlin  
w ird , wie die „N a tl.-Z tg ."  vernimmt, wahrscheinlich nicht er­
folgen, nachdem die beiden Bankhäuser, welche von Petersburg 
aus dazu aufgefordert waren, sich überzeugt haben, daß sie sich 
betreffs der Auffassung der Reichsregierung im  Ir r th u m  befan­
den. Es finden Verhandlungen statt, welche die Befreiung der 
beiden Bankhäuser von der übernommenen Verpflichtung be­
zwecken.

—  I n  B e rlin  beginnen am Donnerstag die Verhandlun­
gen des internationalen Stenographentages. Z u  demselben 
treffen Delegirte aus Oesterreich, Frankreich, England, Ita lie n , 
Schweiz, Portuga l, Egypten u. s. w. ein.

—  Vom 1. Oktober ab sind im Verkehr m it Deutsch- 
Ostafrika Postanweisungen bis zum Betrage von 400 M ark 
zulässig.

Hamburg, 29. September. A uf dem wieder hierher zurück­
gekehrten chilenischen Kreuzer „Prefidente P in to "  ist eine neue 
Meuterei ausgebrochen. Der Kommandant des Schiffes suchte 
das Einschreiten der Hamburger Hafenpolizei nach, welche die 
Entscheidung des Senats erbat.

Ausland.
W ien, 29. September. D ie  „Neue Freie Presse" erklärt, 

durch die gleichzeitigen Reden des Reichkanzlers, Generals v. 
C apriv i, sowie des französischen M inisters des Auswärtigen, 
Ntbot, sei die akut gewordene Sorge um die Erhaltung des 
Friedens erheblich vermindert worden. Der werthvolle Nieder­
schlag beider Reden bestehe in  dem Nachweis, daß die deutsche 
P o litik  in  der französisch-russischen Annäherung keine Gefahr 
erblicke und anderseits die französische Regierung sich stark 
genug glaube, um trotz derselben in  ihrer Friedfertigkeit zu 
verharren. D ie „Presse" schreibt, die Rede des Reichs­
kanzlers v. C apriv i klinge einfach, würdevoll, klar, aber doch 
entschieden.

Rom, 29. September. Der Papst las in  der Peterskirche 
fü r alle in  Rom befindlichen P ilge r eine stille Messe, zu welcher 
auch unter die Bevölkerung an 80 000 E intrittskarten vertheilt 
worden find. D er Petersplatz mußte, um allen durch den Volks­
andrang zu befürchtenden Gefahren vorzubeugen, militärisch be­
setzt werden. Trotzdem entstand unm ittelbar vor dem links­
seitigen Thore eine derartige W irrn iß , daß in  dem Menschenge­

dränge viele Frauen ohnmächtig wurden. Im  In n e rn  der Kirche 
wurde die Ordnung von päpstlichen Gendarmen und Schweizer­
garden, welche um den M itte la lta r grupp irt waren, aufrecht er­
halten. Der Papst sah kreidebleich aus, seine Augen leuchteten 
jedoch in  ungetrübter Frische.

P e te rsburg , 29. September. Heute Vorm ittag 10 Uhr 
find der Kaiser und die Kaiserin, der König und die Königin 
von Griechenland, der Großfürst-Thronfolger, der Großfürst 
P a u l nebst anderen Prinzen und Prinzessinnen von Moskau 
hier m it dem Zuge eingetroffen, in  welchem die Leiche der 
Großfürstin Alexandra übergeführt wurde. D ie höchsten Hof- 
und Staatswürdenträger waren auf dem Bahnhöfe anwesend. 
D er S arg  wurde von dem Kaiser, dem Könige von Griechen­
land, den Prinzen Waldemar von Dänemark lind Georg von 
Griechenland, den Großfürsten P a u l, Konstantin und D m itry  
getragen und nach der Peter-Pauls-Kathedrale gebracht. A u f 
dem Wege dorthin hatte M il i tä r  S pa lie r gebildet, die 
Menge in  den Straßen verharrte in  ehrfurchtsvollem Schwei­
gen. Nach Ankunft der Leiche in  der Kathedrale wurde eine 
große Seelenmesse gelesen, welcher der gesammte Hofstaat 
sowie das diplomatische Corps beiwohnten. Morgen erfolgt die 
Beerdigung.

B e lg ra d , 29. September. Der deutsch - serbische Handels­
vertrag wurde vom deutschen Gesandten durch eine Note ge­
kündigt.

Bukarest, 19. September. Der König w ird  demnächst 
dem König Humbert einen Besuch abstatten und alsdann 
m ittels der Brennerbahn sich nach B e rlin  begeben. Auf der 
Heimkehr dürfte er den Kaiser von Oesterreich begrüßen.

E

Arovinziaknachrichten.
Schwetz, 28. September. (Güterverkaus). Die Bukowitzer Güter 

im Kreise Schwetz, dem Grasen Skorzewski-Lubostron gehörig, sind an die 
Ansiedelungskommission verkauft worden.

G ollub, 27. September. (Langes Gedächtniß. Versetzung). Kürzlich 
kam eine alte F rau  aus Russisch-Polen in den Laden des Eisenhändlers 
L. E. Hirsch, um 40 Kopeken für einen eisernen Topf zu bezahlen, den 
sie vor 40 Jahren in diesem Geschäft gekauft, aber nicht bezahlt hatte. 
Die Frau erzählte, sie sei vor 40 Jahren ihrem nach Sibirien verur- 
theilten Manne gefolgt und mit ihm jetzt zurückgekehrt. Die Schuld hat 
sie während der Heil nicht vergessen. —  Der Forstkassen-Nendant Giese 
zu Gollub ist nach Trebnitz in Schlesien versetzt und tritt seine neue 
Stelle schon am 1. Oktober an. (Ges.)

* Briesen, 29. September. (Kreistag). I n  der Kreistagssitzung am 
26. d. M .  wurde beschlossen, für den Bau einer Eisenbahn Schönsee- 
Gollub einzutreten und zu diesem Behufe eine Abordnung, bestehend aus 
den Herren Landrath Petersen-Briesen, Gutsbesitzer Kuhlmay-Marienhof 
und Bürgermeister Saalmann-Gollub, an den Minister der öffentlichen 
Arbeiten nach Berlin zu entsenden. Die Abordnung soll eine schriftliche 
Petition mündlich vertreten. Außerdem wurden im Kreistage Wahlen 
vorgenommen.

X Neumark, 29. September. (Verschiedenes). I n  Brattian und 
Neuhof sind zwei Postagenturen eingerichtet; die erstere vermaltet der 
Sattlermeister Schleger, die letztere der Lehrer Sseger. —  I m  Kreise 
Löbau beziehen zur Feit 117 Personen Altersrente im Gesammtbetrage 
von 13 458,40 Mk. — Die hier herrschende Dunkelheit, welche nach einer 
Bekanntmachung des Magistrats erst vom 1. Oktober ab erhellt werden 
soll, kommt den Langfingern zu Nutze. So wurden kürzlich drei Damen 
aus dem Schweinemarkt bei einer Schau-Vorstellung von einem Diebe 
die Portemonnaies aus den Kleidertaschen gezogen, des In h a lts  entleert 
und wieder zurückgesteckt. —  I n  der Nacht zum 28. d. M . wurden dem 
Mühlenbesitzer Wischnewski ein Kammgarnanzug und ein grauer W inter­
überzieher gestohlen. —  I n  Gr. Paneltowo und Kl. Pötzelsdorf liegen 
einige Personen am TyphuS krank.

Nosenberg, 28. September. (Ertappter Agent). Die Fälle, daß 
Militärpflichtige sich der Wehrpflicht durch unerlaubte Auswanderung zu 
entziehen suchen, haben sich in auffallender Weise auch in unserem Kreise 
gemehrt und zu verschiedenen Bestrafungen geführt. Die Hauptschuld 
scheint größtentheils an dem Winkelagenten zu liegen, die im Trüben 
fischen, denen aber die Behörden selten beikommen können. Endlich ist 
es aber gelungen, einen solchen Agenten in der Person des Stellmachers 
Hahnenberg in Goldau zu ermitteln und dürfte dem Treiben dieses 
Menschen nunmehr ein Ziel gesetzt sein. H. verschaffte den Wehrpflich­
tigen falsche Legitimationspapiere. E r erhielt dafür in der letzten S tra f­
kammersitzung 2 Monate Gefängniß.

):( Krojanke, 29. September. (Keuchhusten. Obsternte). Schon seit 
6 Wochen herrscht hier unter den Kindern der Keuchhusten in erschrecken­
der Heftigkeit. Fast kein Haus ist verschont geblieben. Mehrere Kinder, 
vornehmlich 1—2jährige, sind der Krankheit schon erlegen. Günstig und 
oft überraschend schnell soll ein Ortswechsel wirken. —  Die Obsternte ist 
hier in diesem Jahre recht ergiebig.

Danzig, 29. September. (Gattenmord). Vor den Geschworenen 
stand heute der Schäfer Wilhelm Ziehnke aus Glinke (Kreis Putzig), der 
angeschuldigt ist, in der Nacht zum 1. Oktober seine Ehefrau Pauline er­
mordet zu haben. Die Verhandlung, zu welcher D r. Bischof-Berlin, D r. 
v. d. Ltppe und Kreisphysikus D r. Rother-Putzig als Sachverständige 
und gegen 40 Zeugen geladen waren, nahm zwei Tage in Anspruch. 
Der Angeklagte wurde des Todtschlages für schuldig befunden und zu 
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Danzig, 30. September. (E injährig-Freiw illigen - Prüfung). Die 
am Montag bei der hiesigen Regierung abgehaltene Prüfung für den 
einjährig - freiwilligen Militärdienst hat von 7 Examinanden nur 1 be­
standen.

E lb ing , 28. September. (Folgen des Börsenspiels). Vor der 
heutigen Strafkammer hatte sich der Rittergutsbesitzer Arthur Moldzio 
aus Stagnitten bei Elbing wegen Bankrutts zu verantworten. Das 
Fallissement dieses in seinem großen Bekanntenkreise geachteten Mannes 
war eine Folge waghalsigen Börsenspiels, der sogenannten Differenz­
geschäfte, von denen der Angeklagte nichts verstand. Moldzio hatte von 
seinem Vater das Rittergut Stagnitten und mit demselben 240000 M t.  
Vermögen als Erbschaft erhalten. I m  Jahre 1888 begann er seine 
Spekulationen an der Berliner Börse und mit dortigen Bankhäusern 
und verspielte hierbei nach und nach V , M ill. Mk. Um seine enormen 
Verluste zu decken, mußte M . Kredit in Anspruch nehmen. Ueberall lieh 
man M . gern, da man von seiner Sicherheit überzeugt war. Um den 
R uin  möglicherweise noch aufzuhalten, gab u. a. eine Verwandte des 
Angeklagten, die aus dem Gute die Stelle einer Repräsentantin be­
kleidete, ihr ganzes Vermögen —  30000 Mk. —  hin. Doch umsonst! 
Am 22. J u li mußte Konkurs angemeldet werden. Ob ein Accord 
mit den Gläubigern abzuschließen möglich sein wird, ist noch nicht abzu­
sehen. Im  günstigsten Falle erhalten dieselben 5— 6 pEt., denn einer 
Passivmasse von 350 000 M k. stehen nur 25 000 Mk. als Aktiva gegen­
über und selbst diese sind nicht einmal sicher. Der Staatsanwalt bean­
tragte unter Annahme mildernder Umstände gegen M . 6 Wochen 
Gefängniß. Der Gerichtshof konnte sich indessen nicht zur Annahme m il­
dernder Umstände verstehen und erhöhte die beantragte Strafe, indem er 
auf 4 Monate Gefängniß erkannte. (N. W . M .)

E lb ing , 28. September. (Recht fatal) erging es kürzlich mehreren 
Taufzeugen in der Nikolaikirche. Dieselben waren von den Eltern des 
Täuflings nach dem Hochamte dorthin gebeten worden und warteten eine 
geraume Zeit, allein die Hebeamme mit dem Kinde erschien nicht. Die 
Hebeamme hatte den Taufakt vergessen. Die M utter der Geburtshelferin 
trat nun an die Stelle ihrer Tochter, brachte aber das Kind nicht nach 
der Nikolaikirche, sondern nach der Dreikönigenkirche. Als den Zeugen 
das Warten in der Kirche über war, begaben sie sich ins elterliche Haus. 
Bald fand sich dort auch die M utter der Hebeamme mit dem Kinde ein, 
welche den Taufakt in der Dreikönigenkirche durch einen Geistlichen ohne 
Bescheinigung nicht hatte vollziehen lassen können. Da die Taufzeugen 
von auswärts waren, so wurde noch am Spät-Nachmittage der Taufakt 
in der richtigen Kirche vollzogen. Dazu war denn endlich auch die 
Hebeamme erschienen. (Elb. Ztg.)

Mehrungen, 28. September. (Unglück mit Schußwaffe). Die nicht 
genug zu rügende Gewohnheit, geladene Gewehre für jedermann zugäng­
lich aufzubewahren, hat dieser Tage in Neusten wieder zu einem bedauer-

ticken Unglück geführt. Der 11 Jahre alte Sohn des dortige" M 
Rilk zeigte dem etwa 9 Jahre alten Sohne des Ernwohm s M
das Gewehr seines Vaters und forderte ihn auf, in den ^ §
I m  Augenblicke, als der Kleine dieser Aufforderung nacht" < ^di"  

lrmen Jungen sofort niederstreckte- ^  ^fortif' 
in den Kopf gedrungen und hatte v

sofort-chuß los, der den armen Jungen 
war durch das Auge in den Kopf

** UUÄW, <W-
letzten Schöffensitzung war wieder über mehrere K ö rp e r ^ " v " '" ^o, 
denen das Messer eine Rolle spielte, zu verhandeln. . Bel 
Zahl fremder Arbeiter, welche hier beim Bau der ElierrbaY .Mer, § 
sind, kann dies nicht besonders auffallend erscheinen, um so ^  Ail 

' ' ^ ---------- ... welcher^» ^  M
bei °i»'1

viele Arbeiter nur bis zu dem Auszahlungslage, 
stattfindet, arbeiten und dann die Arbeitstelle verlassen. -  ... .
dienst recht schnell durchgebracht, so melden sie sich wieder 
Schachtmeister —  aber nicht bei dem, bei welchem sie b'S da)"
—  zur Arbeit. An Ersparnisse für den W inter wird

Allenstein, 28. September. (E in  großer Falschmünzerpro^^^^ 
den letzten Tagen vor dem Schwurgericht in Allenstein verharr 
Auf der Anklagebank saßen der Kaufmann M ax js -
Friedrickshof, jetzt in Köln a. Rh., dessen ehemaliger Ko"  ̂
Michalowski und der W irth M a rtin  Grabeck, russischer U n t u ^  
drei standen unter der Anschuldigung des Münzverbrechens, 
wurde Grand bezichtigt, in den Zähren 1878 bis 1690 
lande sich falsche Rubelscheine, also nachgemachtes Geld, v e r^  .^. 
den Verkehr gebracht zu haben; die beiden andern wegen ^  ^
weniger als 150 Zeugen waren zur Schuldüberführung ^
wurden eidlich vernommen. E in  Berliner Geheimpolizist 's
theilungen über das Falschmünzer-Unwesen. I n  London "  ' d  ri 
besonders diese Werkstätten zu finden, aus denen ^as falsch
Rotterdam und Amsterdam nach Rußland hinein durch 
gestellte Agenten in den Verkehr gebracht wird. Das Urtheu ^  Bv,gest
Hof'es lautete gegen Grand auf 2 Jahr 6 Gcfäng"E.M<'

Königsberg, 29. September, 
am Mittwoch vergangener Woche in dem benachbanev ^  
eignet. Der W irth M ,  welcher mit seiner F rau  hierher 
gefahren war, hatte seine drei Kinder im Alter von -
Jahren unter der Obhut des Dienstmädchens im Hause g 
sich letzteres gegen M ittag  nun auch fortbegab, um auf oem ' D  . 
tosfeln auszunehmen, belustigten sich die sich selbst überlaM i M , , 
mit einem „Versteckspiel", wobei das 10jährige Mädchen uäd 
Knabe in einen unverschlossenen großen Wäschekoffer stieg - schi'Asi
schweren eisenbeschlagenen Deckel alsdann herabließen.

------------ -------------  Auf das Schreien der e E ^ , ^ä Diener ^
um das

aber das Schloß des Koffers zu.
Kinder lief der 11jährige Knabe auf das Feld, ^  ^
zur Rettung herbeizuholen. Als dieselbe den Koffer 
Mädchen jedoch bereits erstickt, während der Knabe nocv dcl'I.M
von sich gab, so daß es den herbeigeholten Nachbarn 6̂  d " 'V
ins Leben zurückzurufen. Die heimkehrende M utter war " , A l E )  
Verlust ihreS TöchterchenS derart untröstlich, daß sie eme" ^  
versuch unternahm, der aber verhindert wurde. (Kön- "  Aaär >  

Theerbude, 29. September. (Der Kaiser in Romirlten-- . 
theilungen oftpreußischer Blätter erfreut sich der Kaiser 
Eldorado Nominten des besten Wohlseins. Vor den ,,,
werden täglich in gewohnter Weise die regelmäßigen ^
legenheiten erledigt und die laufenden Vortrüge entgeg M  ^
Am Sonntag halten sich taufende in Theerbude v e rs a g
Kaiser bei seiner Jagdsahrt zu sehen und zu begrüße"-.  ̂
machte in seinem Wagen vor der Wohnung des O b e r fö r M ^ ^ r
flycht Halt und nahm" hier zahlreiche, ihm aus der
Blumensträuße dankend entgegen. Die Fahrt ging dann . .
revier Gollubien, etwa 3 Meilen von Theerbude entfernt. 
ist wieder sehr ungünstig. , Her D

T ils it, 29. September. (Gefährlicher Geisteskranker). ^  W ' ,.l 
K. war in einem Anfall von Geistesstörung kürzlich in e '" ^ -  ^  
und einige Tage später in  einen Teich gestürzt, aber 7 ..lase"d^ 
worden. I n  der Nacht zum 20. d. M . überfiel er s e i" ^  ggs 
frau und brachte ihr mit einem Hackmesser, welches er 
geholt hatte, mehrere Wunden bei. Auf die Hilferufe spre"g 
die verschlossenen Thüren und drangen in das Zim m er,^'
über und über mit B lu t befleckt "am Boden lag.
Irrenanstalt Allenberg gebracht werden; die F rau  liegt 
darnieder.

fand
Schneidemühl, 29. September. (Seltener Abiturient
hierselbst die mündliche Prüfung der Herbstabitunente soiv

Gymnasiums statt.
Extraneus, der 
Medizin studiren.
Reife.

Landsberg a. W .,  28. September, 
hier und Berlin ist eröffnet worden.

n 7e7'Ob°7rin'a-' Ä '7'
Neuphilologe D r. Hoffmann, theil. Letztes 
li. Sämmtliche Examinanden erhielten d" * ^si

28. September. (Der Fernsprech"^

Lokakrmchrichterr.
Thorn, 30. SepttN^ick

—  (K e in e  K a is e rb e g e g n u n g ). Der „K reu z^ M ^ , h S ^

Trakehnen
Königsberg geschrieben: „Wie ich aus Kreisen 
am Sonnabend Vormittag Befehl vor, in 
nach Alexandrowo bereit zu halten, da die Möglichkeit 
treffens Kaiser Wilhelms und des Zaren daselbst ins A E  
Später kam dann die Abbestellung". M .

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He ere ) .  ^
Unterarzt der Reserve vom Landw.-Bez. Thorn, zum ^  
befördert. Bei der M arine : B lo ck , Lt. zur See, z"M ^
dem Torpedo-Versuchskommando ernannt.
Ostafcita: R a m s a y ,  Sek -Lt. a. D ., zuletzt im F u ß - ^LLL-sr-r
L e u e ,  Vicefeldwebel a. D ., zuletzt beim hannov. Pion.-B^ ^  
ehemaligen Truppe des Reichskommissars der Schutztrup^ ^  
Ostafrika zugetheilt.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Landgerichtsrath Weise ' ^
Landgerichtsdirektor bei dem Landgerichte in Graudenz ^  Der .z

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K r e i s e  T h o r " ) ^  Kie , 
Vorsteher Herr Dommes-Morczyn ist auf 12 Tage verreist-

geschäfte des BezirkS Friedenau werden in dieser Zeit " 
Kries-Friedenau verwaltet.  ̂ ^

—  ( P o l n i s c h e r  K a t h o l i k e n t a g ) .  Um ^  t t /
begann gestern die vierte allgemeine Versammlung- ^
aus wurde mitgetheilt, daß über 300 Geistliche am ^ ^ ^ r r e r  
genommen haben. Den ersten Vortrag hielt  ̂ d'̂
Szotowski-Wudzyn „Ueber die Auswanderung und 
der Arbeiter". Der Redner bemerkt, er werde ha"p  ̂ ^ M y ' /  
Auswanderung nach Westfalen berichten, da er die d or ' ^  ^
aus persönlicher Erfahrung genau kennen gelernt habe, ^  fül".^,,!^ 
den Ursachen der AuSwanderung. „Die AuSwanderU"6 ^
Wunde, die w ir heilen müssen. Die Leute haben keine"Kolk-
Verdienst, kein B rot; deshalb wandern sie aus. 
während des Sommers Gelegenheit gegeben, auf . .selbe" ^ v-

klimatischen V erhältn issen, während "  H  ^
»i-

Das liegt an den
günstiger sind. Bon Einfluß auf die 
Slaw ennatur: dieselbe ist nicht unternehmend.

Auswanderung ,

darüber nach, sich selbst Arbeit zu verschaffen. Unsere ^  
dümmer, als andere. M ir  ist von deutschen Lehrern ^rbeitek " ^
polnische Kind sei talentirt. Im  Westen erwartet ^
schwere Arbeit. Gebratene Tauben fliegen ihnen ^

L - u " . > ' ' ' /

M und. Manch einer verpraßt hier sein Vermöge" 
dann gezwungen gewesen, im fremden Lande sein 
Slawenvolk ist von N atur an seine Heimat gebunde

k 'l
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^  "uken (Rettuugsbanken) müssen vermehrt werden. Die Koloni- 
'^"wniilsion hält daS Volk ab von der Wiederkehr zum heimat- 

>,h ^"de. J „  Westfalen kann m an die soziale Angelegenheit kennen 
gewöhnliche M a n n  braucht in  der Fremde einen polnischen 

^  einem Gebildeten ist das eine andere Sache. Die Secl- 
^  unsere Leute in  Westfalen schwierig bestellt. Den polnischen 

N i" ^^^uüber sind die Wcstfälinger gut, sympathisch gesonnen. 
R inger sind aufgeklärt, deshalb haben sie auch vernünftige An- 

polnische Arbeiter begegnet dort nicht den Verhöhnung 
^  anderw ärts ausgesetzt ist.

°"isch erzogen.

^ 7  » . . .

Die polnischen Kinder werden 
E s  wird von dem gewöhnlichen polnischen M anne 

von dem galizischen, er besäße kein N ationalgefühl; 
Bildungsstufe. Nicht allein der gewöhnliche M ann ,

Worden. Diese Vereine sind etw as Herrliches. E s  bestehen bereits 
^ n . Die polnischen Arbeiter haben ihre eigenen F ahnen  mit

wilder.

^  höheren S tände in  Westfalen sind streng katholisch, 
s b rieht das mächtig a n ; sie besuchen dort fleißig die Kirche, 

^tei? die Inspektoren die Arbeiter an , S onn tagsarbe it zu ver-
^  w an in Westfalen S o n n tag s  nicht zu arbeiten braucht.
Hije die ^eb t es keine Simultanschulen. W enn unser Volk sieht, 
gkĥ  ^^ isälischen  Kinder paarweile von der Schule au s zur Kirche 
^ Uns ^  davon erbaut und sagt sich: „W arum  kann das auch 
He H er Gegend nicht alles so schön sein". Deshalb bleiben sie dort. 
tltlri b^uiigungen in Westfalen sind auf kirchlicher G rundlage konsti. 
40

^end ^  Anschriften. Der Geist in diesen Versammlungen ist ein er- 
Ülidet s.̂ . den Polen noch fehlt, das ist religiöser Schutz; es be- 
Hber e?  ̂ ^  ein einziger polnischer Geistlicher dort. Die Polen sind 
iUr tz .^^o ß es Gebiet zerstreut; der eine Geistliche kann nicht überall 
Rührig es Noth thut. Die Em igration nach Amerika ist sehr
lvrh" m ^  kommt vor, daß F rau en  w ahnsinnig werden vor Heim- 
!U ^u e r bittet die Geistlichkeit, das Volk vor der A usw anderung 
^  ^  Herr P fa rre r  W awrzyniak - Sckrimm spricht „Ueber

Bereinigungen". „Die heutige Versammlung ist die 
^  die letzte. Alle Vereine, die w ir besitzen, landwirth- 

Industrie-, Gesellen-, selbst Vorschußvereine, sie alle sind der 
^tid o Redner empfiehlt Volksvereine zu gründen, wo es

sej Sagen  w ir nie, daß w ir Katholiken sind, w enn w ir es 
r , "  sollen. Unter dem Losungswort des G laubens versammelten 

^kll. Nutzen der N ation und des V aterlandes". — G roßer
^  Dr ^  v. Donimirski verlas sodann Depeschen aus Kissingen 

ô ttsk, ^?^owSki und Fürst Sapieha, au s B erlin , Lautenburg, von 
^i^sischen Bergleuten. Abg. Cegielski-Posen bedauerte in einem 

^  ^^lheinen behindert zu sein. — Die n u n  vorgelesenen Resolu- 
r̂sqßt im S in n e  der in den B erathungen wurzelnden Ideen

^  o z . . ^ u r d e  bemerkt, daß dieselben nicht alle Wünsche in sich 
?,^gen jedoch aus dem katholischen Rahmen nicht hinauS-

^  — H err Geistlicher P rä la t  apostolischer P ro to n o ta riu s
r>N oryan Stablewski-Wreschen hält die Schlußrede, in welcher 

^Pst der Früchte des Katholikentages giebt. Noknor be-
die Politik Bismarcks, streift die oesponiwe megierung 

^ d  hetzt die Friedenspolitik unseres Kaisers hervor. — Nach 
^  V orträae w urden geschäftliche Angelegenheiten erledigt.

Der Redner be- 
despotische Regierung

Borträge wurden geschäftliche Angelegenheiten erledigt. 
. "wen d 

Posen
deS nächsten polnischen Katholikentages, welcher voraus

stattfinden w ird, w urde H err G raf von Chlapowski 
^«s>k"">"'°n gewählt. Nachdem H err v. Parczewski ein Hoch auf 

^«>> statt ausgebracht, schloß dieser mit Dankesworten den pol- 
HEentag, dessen V erhandlungen ausschließlich in  polnischer 

, -  ^ U h rt wurden.
dgh ^  ^  d r s j t ä t s v o r l e s u n g o n ) .  Der Kultusm inister hat ver- 

k ^  7 ^ ^ Universitätsvorlesungen in jedem Semester innerhalb der 
i? ' Dies^E ^  beginnen und innerhalb der letzten 7 Tage zu schließen 

^  Erlaß tr itt m it dem Beginne des nächsten Wintersemesters

E r e n d a r e )  werden nach einer V erfügung des Kriegs- 
K orpsintendanturen zur A usbildung für den höheren 

^(.D o wieder angenommen 
* U m r e c h n u n g s k u r s )

?-> bis aus

^̂ l>i ^ u d w e h r v e r e i n )
^  (D ,.  .  ^ " m lu n g  ab

für russische W ährung im Eisen, 
weiteres auf 220 Mk. für 100 Rubel festgesetzt

hält am F reitag  Abend 8 Uhr bei

k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  veranstaltet auch in  diesem 
^h rlinge  von M itgliedern und Nichtmitgliedern einen

------  - -----------
!̂ >,ch V» von Viktualien, Kartoffeln 
kt Managen des 2. Ba-

sten "^"'eregiments Nr. M ioll
l̂kis1°?>l>er I- lstovember bezw.
k̂7> be.,?7«s-l>) 1891 bis Ende Mai 

ganie,, ^  Oktober 1892 getrennt

K d  L  «  ^  U h r

^'^nnen auch gegen Er- 
Mark Kopialien bezogen

^  ^  t z ^ b n a g e k o m t n i s s i o n  
^ 3̂ ! ôns Fuß-Artillerie- 

Nr. 11.
^  Und Herrschaften von Culm- 
bi Ŝetzen̂ KMmd mache ich hiermit 
^selbst als  ̂ l̂heilung, daß ich mich

UnterrichtSkursus in der Buchführung und den Handelswissenschaften. 
Der Kursus beginnt am 15. Oktober. Anmeldungen nimmt Herr 
Löwenson (Baderstraße 1) entgegen.

— (A n d ie  d e u t s c h e n  F r a u e n )  wendet sich ein A ufruf, in dem 
um B eitritt zu einem Bunde zur Abwehr der Mode, Vögel als Kleider­
putz zu verwenden, ersucht wird. D as Protektorat über diesen „Deutschen 
B und gegen den Vogel-Massenmord für Modezwecke" hat die Herzogin 
Wilhelm von Mecklenburg übernommen.

— ( E i l b r i e f e )  werden während der Nackt künftig n u r dann 
zugestellt, wenn der Brief rc. den Vermerk träg t: „Auch nachts zu 
bestellen". Wer die Schwierigkeiten durchdenkt, die so eine Eilbestellung 
in nachtschlafender Zeit erforderlich macht, wie viele andere unbeteilig te  
Hausbewohner aus dem Schlafe geschreckt werden, der wird sich über die 
Vorschrift freuen und nicht so leicht eine Eilbestellung in der Nacht ver­
anlassen.

— ( U n l e s e r l i c h e  U n t e r s c h r i s t ) .  Die Bestellbeamten der Post­
anstalten sind von den kaiserl. Postdirektionen in einer jüngst erlassenen 
V erordnung angewiesen worden, darauf zu achten, daß die Em pfänger 
von Einschreibebriefen u. s. w. die zu leistenden Unterschriften recht 
deutlich und leserlich geben; sind die Namen durch sogenannte kauf­
männische Handschrift oder Schnörkel im Namenszuge verstümmelt, so 
sind seitens der Briefträger die Unterschriften nicht anzuerkennen und 
müssen daher noch einmal geleistet werden. Sollte sich der Adressat zu 
einer neuen Unterschrift nicht verstehen wollen, so ist demselben die S e n ­
dung nicht auszuhändigen.

— ( Di e  P o s t s c h a l t e r )  werden von morgen (Donnerstag) ab bis 
zum 1. April um 8 Uhr früh für den Verkehr mit dem Publikum 
geöffnet. Der Ausgabeschalter des Hauptpostam ts steht bereits um 
7V, Uhr offen. Der Schluß erfolgt wie im Sommerhalbjahre um 6 Uhr 
abends.

— ( Di e  n e u e  H a u s n  u m m e r i r u n g )  tritt am 1. Oktober cr. in 
Kraft. D as in der Katharinenstraße belegene Grundstück, in dem sich 
die Offizin der „Thorner Presse" befindet, hat an Stelle der N r. 204 
die Nummer 1 erhalten und wird also fortan m it: K atharinenstrasze 
N r . 1 bezeichnet.

( Z u r  Z e i t  d e s  f r i s c h e n  H o n i g s )  erinnern w ir daran, daß 
Honig ein nervenberuhigendes, schlafförderndes M ittel bildet. E in  E ß­
löffel Honig vor dem Schlafengehen eingenommen, soll eine äußerst wohl­
thätige W irkung ausüben.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  Gestern wurde in zweiter Sache verhandelt 
gegen den früheren Postgehilfen O tto Biehne aus Thorn. Die Anklage 
macht ihm zum V orw urf, daß er in 7 Fällen beim hiesigen Postamts 
kleinere Geldbeträge, die er in amtlicher Eigenschaft empfangen, hatte, 
unterschlagen und in 4 Fällen die zur E in tragung oder Kontrole der 
Einnahme bestimmten Bücher unrichtig geführt hat, und ferner, daß er 
am 28. oder 29. April und am 22. J u l i  aus der Schalterkasse des Post­
sekretärs Pohlm ann 10 Mk. bezw. 6 Mk. entwendet hat. Der Angeklagte 
w ar in vollem Umfange geständig und zeigte auch Reue. E s wurden 
ihm mildernde Umstände bewilligt und die S tra fe  auf 1 J a h r  6 M onate 
Gefängniß festgesetzt. — I n  der dritten Sacke wider den Müllergesellen 
Peter Lewandowski au s  Dorf B irg lau  wegen Nothzucht wurde unter 
Ausschluß der Oeffentlickkeit verhandelt. Die Sache endete mit der F re i­
sprechung des Angeklagten.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Land­
gerichtsräthe v. Kleinsorgen und Neitsch. Die S taatsanw altschaft vertrat 
Herr S taa tsa n w a lt Buchholz. Die Geschworenenbank bildeten die Herren 
Gutsbesitzer Kauffmann-Schönsee, Gutsbesitzer K yorra-G rabau, R ittergu ts­
besitzer Krause-Kamlarken, Rittergutsbesitzer G raf v. Alvensleben-Ostrometzko, 
Realprogymnasiallehrer D r. Kühn-Culm, Rittergutspächter Lind-Walden- 
gowo, Rittergutsbesitzer v. Schack-Tuszewo, Administrator Loewe-Targo- 
wisko, Rittergutsbesitzer Stüwe-Robakowo, Prokurist Auguftin-Löbau. — 
Die erste Sacke betraf den Käthner M ath ias Rogalski aus Janow o. 
Auf der Tour von Bromberg nach Jan o w o  traf R . mit dem Händler 
Kaniewski aus Kl. Bösendors zusammen. Beide befanden sich auf ihren 
Fuhrwerken. Kaniewski hatte verschiedene Einkäufe gemacht und lud die 
W aaren in Fordon auf einen anderen Wagen um. R . w ar ihm hierbei 
behilflich und erhielt hierfür von K. einen Schnaps. Die Tochter des 
Angeklagten w ar inzwischen mit dem Fuhrwerk ihres V aters weiter ge­
fahren. Der Angeklagte eilte ihr nach und ihm folgte Kaniewski mit 
seinem Fuhrwerk. Nachdem Kaniewski den R. eingeholt hatte, hing 
letzterer sich an den W agen und lief mit dem G efährt des Kaniewski 
soweit mit, bis er seine Tochter erreicht hatte. Bei dieser Gelegenheit 
soll R . von dem W agen des Kaniewski eine Flasche mit S p iri tu s  un'd

6 P fund  S alz gestohlen und diese Sachen alsdann bei der Ankunft an  
seinem Fuhrwerke unter den Sitz versteckt haben. Kaniewski vermißte 
sofort die Sachen und verlangte sie von R. zurück. Dieser beftritt den 
Diebstahl und bedrohte den Kaniewski mit Schlägen, falls er es wagen 
sollte, seinen Wagen zu untersuchen. Rogalski erhielt wegen raubähnlichen 
Diebstahls 1 J a h r  Gefängniß und 1jährigen Ehrverlust. — I n  der 
zweiten Sache wurde unter Ausschluß der Oeffentlickkeit gegen den 
Chausseearbeiter Wilhelm Boehmfeld aus Culmsee wegen versuchter Noth­
zucht verhandelt. Der Angeklagte wurde zu 2 Ja h re n  Zuchthaus und 
2jährigem Ehrverlust verurtheilt.

- - ( D i e  H u n d e s p e r r e )  über den Amtsbezirk Podgorz ist auf­
gehoben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit etwas In h a l t  im 
Glacis. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chsel ) .  D er heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,26 M eter ü b e r  Null.

Mannigfaltiges.
( A u f  h o h e r  S e e  v e r b r a n n t ) .  Der „Hamb.Börsenh." 

zufolge ist es nunmehr sicher, daß die neue Hamburger Bank 
„Pergam on", die nach Jquique bestimmt war, auf der S ee  ver­
brannt, und die Besatzung, welche aus 19 M ann bestand, um­
gekommen ist.

( E i n e  g r o ß e  F e u e r s b r u n s t )  äscherte inCielm itz,K reis 
Pleß  (Oberschlesien), 39 Gebäude ein. Zwanzig Fam ilien sind 
obdachlos geworden.

( B e s u c h  d e s  h e i l i g e n  Ro ck s  i n  T r i e r ) .  D ie Zahl 
der bisher in Trier eingetroffenen P ilger beträgt I 600  000. Der 
Besuch steigt andauernd.

( T r i b ü n e n  e i n s t u r z ) .  I n  Gent (B elgien) stürzte am 
Sonntag eine Estrade ein. D ie Zahl der Todten beträgt 18, 
die der Schwerverletzten 300  und leicht verletzt find 700. I m  
Laufe der Nacht find von den Verletzten mehrere gestorben.

Telegraphische Depesche der „Thorner M e s s e t '
B r ü s s e l ,  3V. September. Boulanger beging heute 

Vormittag Selbstmord.
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_____________  I30 .S ep t.> 29 .S ep t.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  V , ..................
Preußische 4 <>/<, K o n s o l s ...........................
Polnische Pfandbriefe 5 ° /< ) .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 ^  . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e ..................
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober . . . .
O k to b e r-N o v e m b e r....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
S ep te m b er-O k to b e r....................................
Oktober-November .....................................
November-Dezem ber....................................

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b e r...........................
A p r i l - M a i .................................................

S p i r i t u s : .......................................................
50er lo k o ..............................................
70er lo k o ..............................................

70er S e p te m b e r .........................................
70er Sept.-O kt..............................................

Diskont 4 pCt., Lombard-inSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt'.

2 1 4 - 9 0
2 1 4 - 4 0

9 7 - 6 0
1 0 4 - 8 0
67—20
6 4 - 2 0
S 3 - 5 0

1 7 4 - 5 0
153— 10
1 7 4 -
226—25
2 2 4 -
102—75
2 3 2 -
2 3 2 -
2 2 8 - 5 6
226—50

6 2 -
6 1 - 1 6

5 1 - 5 0
5 0 - 8 0
5 0 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  29. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  
Liter pCt. ohne F aß  unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
73,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 53,00 Mk. Gd.__________

Meteorologische Beobachtungerr irr Thor«.

Datum Gt. Barometer
mm.

Therm.
06.

Wiudrlch. 
tung rmd Stärt« Bewvlk. Bemerkung

29. S ep tb r. 2dx 761.3 -s- 14.1 16
9dx 762.0 -i- 13.1 6 10

30. S eptbr. 7da 731.8 -4- 11.4

tlittinichtti»
^  ü. ^V lN st,. W ohnuna befindet sich

Nr. 12»
Uensvkel. Tüchtiges 

^1. >» ^  lederzkit nachgewiesen.
^ ^ ' a c h t u n g s v o l l

Publikum von Thorn 
E ergebene Anzeige, daß

. ?A'nen--Geschäst
V  d ^ N t k u s s t r a ß e  2 2
. Jnstrum entenm acher

8  hochachtungsvoll

^  Yj ^ 0 « j n , .  n. Zu!'., a. W. 
8ü e r N  M arkt N r. I I  (fr.257 . 

"»gen in  der Kaffeerösterei)

D e s e n  u n d  D u r s t e n .
Nohhaar-, Borsten- und 

Piassavabesen,
Handfeger, 

S c h r o b b e r ,  
Scheuerbürsten,

- Bohnerbürsten,
H Teppichbesen, 

M  N. Teppichhandfeger
Kartätschen, 

Wichsbürsten, 
Kleiderbürsten, 
Möbelbürsten,

— Möbelklopfer,
Kopf-, H aar- und Zahnbürsten, Nagelbürsten, 
Nagelfeilen, Kämme in Büffelhorn, E lfen­

bein, Schildpatt und H orn rc. 
empfiehlt in größter A usw ahl zu soliden, 
billigen Preisen und werden Bestellungen 
au fs reellste ausgeführt.

k>. 8 I a 8 e j 6 V 8 k i ,
______ Bürstenfabrikant, Elisabethstr. 8.

Dr. Sprangersche H eilsalbt
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halssckmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. N äheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 P f.

M  a n n e s  s t h r v  i r c h e
heilt gründlich und andauernd
p r o l .  lV ie r » .  0 r .  S i s e n r

Men lX, Porrellanga886 3la. 
Auch brieflich sammt Besorguna der 
Arzneien. Daselbst zu haben das W erk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 in  Briefm. inkl. F rankatur.

sL in e  größere W ohnung zum 1. Oktober 
^  billig zu vermischen. 6. Krau.

Geschäfts-BerltWNg.
V on heute ab befindet sich mein

Gold-, M k k - «. M iiid c m iit t i l-G c M t
k m t e c k «  R '. 158

i n »  L » « t 8 v  Ä S »  l  i  t t »  v .  l i v k l v l s l r » .
Ich  bitte, mich bei vorkommendem B edarf nach wie vor zu 

beehren. Hochachtungsvoll
O s c a r  k r i e ä r i c ! , ,

J u w e l i e r .

xs (17 voll) 296 LltZtLät rvOKIV ültstLÜt 296 (äsn 17)
erlauben sich den E ingang ihrer Neuheiten fü r die

D Herbst- und Winter-Saison D
L Z  anzuzeigen. H Z

UW- M°dc« Hüte, -W U D
wie sämmtliche Damen- und Kinder-Hüte bei größter A usw ahl zu billigsten Preisen.

HV>öbl. Zimmer billig zu vermischen
Schuhmacherstr. N r. 13.

1 Speicher m. E infahrt verm. 6k8oli>v. kayer.
(Hin Zimmer, auf der Altstadt,
^  groß, hell, 1. Etage, nach der S traß e  
gelegen, m it appartem E ingang und be­
quemen A ufgang, ist von sofort möblirt 
oder unm öblirt zu vermiethen. S eh r geeignet 
zum Komptoir. Näh. durch die Exped. d. Ztg.

H M öbl. Zimmer, m it u. ohne Pension, für 
1—2 Herren z. verm.Schuhmacherstr. 27.

HV>eine Schuhmacherstr. 348/50 belegene 
W ohnung, bestehend aus 4 Zimm ern, 

Kücke und Nebengelaß ist versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
ertheilt H err Bäckermeister l ä .  Nupiiwki, 
daselbst wohnhaft.
Otto von ki-aunsoknsig) Hauptamtsassistent.

I 'iir tlie

»M 1-.M 1ek8gk0!i
ist M61V Î a êr in UalutensLILev wieder 
reietibaltiSSt sortirt. Lmpteble darben iv 
luden kür Oel- und Aquarellmalerei, 
Nalleiueu, Ualpappe, Nalxapier, LlalearLous, 
kaletreu, kiusel, firnisse u. Oele, Aeiedeu- 
xapiere, Holssaedeu und kaxpartikel rum 
Kemaleu, Nalvorlagen in grosser ^urnvadl.

O  f .  8 o k v , a r 1 r .

Ztalikiiisihk Hähne
zur Zucht. P re is  per Stück 2 Mk. 50 Ps. 
sind zu verkaufen in  .
____________ Kleefelde b. Papau.

Gesinde-Dienstbücher
sind vorräthig in der
o . V o m d r o v 3ki'schen Buchdruckerei.

Eine kleine Wohnung
für 42 Thaler ist zu verm. Schuhmacherstr. 13. 
M ^ o h n u n g  von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort
_______ 8. Vrvvliak, Culmerstraße 342.

Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
/  Gerstenstr. 320 zu vermiethen. 

__ _________________ » .  v u ü s .
lQ in e  W ohnung von 2 Zim. nebst geräum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres 6a8prowl1r, K l e i n - M o c k e r .  
gL rom beraer Vorstadt — Schulstr. 20 — 
^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.
/L in e  W ohnung v. 4 Zimm ern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm. 
^ i n e  W ohnung von 2 Hirn. n. Zubeh. zu

l. Etage,

verm. Jakobsvorst. 49. 2alm.
/L in e  W ohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. M ellinstraße 86.

Zimmer, helle Küche, A usguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bachestraße 16 11.



B e k a n n t m a c h u n g .
Die B auarbeiten  einschließlich M ateria l­

lieferung für den N eubau eines P farrge- 
bäudes in S ilbersdorf bei Schönsee, Kreis 
Briesen, sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Z u  diesem Zweck haben w ir einen Ver- 
d ingungsterm in auf
Sonnabend den 3. Oktober er.

v o r m i t t a g s  11 U h r
anberaum t. Angebote sind in  verschlossenem 
Umschlage mit entsprechender Aufschrift bis 
dahin im S tad tbauam t einzureichen. Eben- 
daselbst können auch die Zeichnungen, Kosten­
anschlag und Bedingungen vorher eingesehen 
werden.

Thorn den 26. Septem ber 1891.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _
O e f fe n tlic h e  Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g .

Freitag den 2. Oktober er.
vormittags S Uhr

werde ich in  dem Hause Gerechtestraße 98 
(alte N r.) erste Etage

1 Pianino, 1 langen Spiegel 
mit Marmorplatte. 1 nuß- 
baum. Wäschespind.ZKleider- 
spinde, 2 Sophas mit Plüsch­
bezug. 6 Stühle mit Rohr­
geflecht. l Schreibpult. ei« 
Bücherspind» 3 große und 
8 kleine Wandbilder, diverse 
Bücher, l Regulator, l Büffet, 
eine Nähmaschine und ver­
schiedene andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 29. September 1691.
k a r t v l t ,  G erichtsvollzieher.

O e f fe n t l i ih e  Z w a n g s v e r s t e ig e r u n g .
Freitag den 2. Oktober er. 

vormittags lv Uhr
werde ich in  der Pfandkamm er des hiesigen 
königl. Landgerichtsgebäudes verschiedene 
Möbel w ie:

2 Garnituren Sopha und 
Sessel. 2 Matratzen» einige 
Tische. Stühle, l Bettgeftell 
mit Betten, l Wäschespind, 
versch. ausgestopfte Bügel, 
einen Münzenkasten mit zwölf 
Fächern u. a. m..

sodann nachmittags 2 Uhr bei dem Tischler­
meister ruraWSki zu Brombcrger Borstadt 
I I . Linie untergebrachte

3 Fach beschlagene Doppel- 
«nd einfache Fenster

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X l t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

«olle! «olle! «olle!
Strickwolle von 2 M ark das Pfd. bis 

zur allerbesten.
Gestrickte Westen, Jacken» Hemden, 

Hosen, Leibbinden, Gamaschen, Unter­
röcke, Strümpfe, Socken rc. empfiehlt die 
Strickerei U i l l k r ,

Schillerstr. gegenüber storobardt. 
Bei m ir gefertigte resp. gekaufte Strickarbeiten 
werden, wennschadhaftgeworden,ausgebessert.

G iftfrei! "M G  D M " G iftfrei!

Bestes M ittel zur sof. V ertilgung v. 
R atten, M äusen, Hamstern rc. in 

Packeten ä 1 Mk. n u r  bei
'  ' "  T h o r « .

Gute, Weiße, anf Sand gewachsene

Etz - Kartoffeln
liefert frei in s  H aus, bei vorheriger B e­
stellung für 3 Mark pr. 1S« Psd. das
D o m .  l l r . H c k  1)61 W i - l i i m l m .

M k  M i l k  7  7  '  > M 1 m
zu

«otlvlrvi»
bei _____

WWk" Svdünsvv "MV
S t a t i o n  d e r  T h o r n - J n s t e r b u r g e r  E i s e n b a h n

findet am
17. Minder cr. mittags 12 Uhr statt.

Zum Verkauf kommen:
2 3  NuLLvi» sprungkÄliig,

Z e v e r l i i n - e r  nni> a s tfr ie s isc h e  R a s s e .

AufWunsth Wagen Klalion Kchönsee.
M M '  XstMitzr, üstkltzlttzv.

S « . i » k ü L r l « I » i » v .

Vtzulsolitz U,vi>o1I»uIit kiIun>Ir
(^«tlsia-Vvmsllmolantt) In « s r l l i i .  

k e v ä k r t unliilnlldoro uns leilnilbLro Vsrlvlino aur stäiltlsobon uns lLailllokon Krunil- 
d s r l tr  un ter äsn glinstlgston Seälngungsn. äm tritzo nim m t satAoxou

v l «
v. 0 tlrrano>v8lrl-l!l0i'n.

!  Lsriliiieli und
in großer Auswahl

leppicke t
nsw ab l

^  2 r r  s o l a r

0  U , ) k « « r k » -  . . .  -

j  m .  M I V 8 L L ,  ;

d  W k ^ M a r k t  4 3 0 ( f t i ih e r 8 .M O l lM L ( ! 0 . ) ^ W W  ^

und ___  _

l»N l»gvi»  T r o t t s « »  ck
empfiehlt das ^

uni> W a s c h k - A u s s ta t tu n g s - U a g a z iu

M e i n  S c h n e id e e -  r l t e l ie r
befindet sich jetzt

Gercchlestrnßc Ur. 13, l. Etage.
J u n g e  D a m e n ,  welche vom l .  Ok-ober den praktischen wie auch theoretische« 

K ursus nehmen wollen, können sich zu jeder Zeit melden.

^ k o l b o m o s k L I , ,
Akademisch qepr. Modistin._____

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Plomben.

lllex l.oev/enson,
eulmek-Zleaggs 306/7.

L s s t v r  u n c i  s t o k v r s t v r  L r s u L S t o l k  
lär jsäs?6trolsmn-I.Lmpv u-Loebmasodlno

u n d  a s s s e u r a n T S S i k i ^
S M p fO tllS N

Färberei
für verschossene Damenmäntel, Tricotaillen, 
Herrenüberzieher, Röcke, Westen, Hosen rc. 
unzertrennt, Damenkleider nur zertrennt, 
Wäscherei für Herren- und Damengarde- 
robe unzertrennt, Wäscherei für wollene 
Leibwäsche ohne Einlaufen.

r .  H U I « » ' ,  S ch ille rs traß e  17.

M von der

v o r m . ^ H L L i L l s l :  L o r k k  i A r  L r v K i v i K
S s s s C s T L o L  S k S S < r L ü 0L 0 ------- -  >— >

V O  N L Ü  g  V
Vndväiagl 8ivdor gvgsn ksuvrsgvkadr 

Krösssro Iivuedtkralt * Lparsamsros ürsnasu
I^Lr ŝtallklars kardv * krvi von kolrolsmu-Korucd

Der LntMmmvNA8pmikt nuk (lein I t6icli886lti^ vol-S68oül'l6b6N6N I^otrolevmjiroker ist 
c k o p p v l t  s o  x r o s s ,  al8 derjeni^o des ^evviUmliehen ?6tro1evlN8, In k o lK v  ä o s s o n  
» to t»  ü . 0 o 1 s o l d s t  d v I o i l l r n k L l lo n  ckvr L a i n v o  n to L I  v n lL ä n c k s n  L « .nn .

Alleinverkauf für Thorn und Umgegend bei ääolpk I.66tr.

H auptgew inne: 600000 M k.; 300 000 
Mk. rc. Hierzu Original-Lose: V» ^ Mk. 21, 
V2 ä Mk. 10,50, r/,o ä Mk. 2,50. Antheile: 
V»2 ä Mk. 1, Via ä Mk. 2, Vg ä Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver­
schiedenen N um m ern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die H auptagentur von

O s k a r  V r a n  v r t ,  
A l ts t a d t  M a r k t  N r .  1 6 2 .

Große Auswahl in

tlkgaatkaZag--,
K n tsch - v . K o r b w a g e n ,  

S e l b s t f a h r e r  u n d  L a n d a u e r
in schöner F orm  und guter A usführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Nenlackiren und Auspolstern ge­
brauchter W agen wird sauber und billig 
ausgeführt vom W agenbauerllld. Krümler,
T h o r n ,  v l o - k - v l s  dem  M il i tä r k i r c h h o f .

Schöne gepflückte
Bergamotten

zu verknusen. Bestellungen erb. an  die
Molkerei von IVvivr am Gymnasium.

L e h r l i n g e
können eintreten in die 
Tischlerei v . llovrner.

Schützenhans.
Heute Donnerstag den 1. Oktober 1o '

Vrossvs Vonvvrb
der anerkannt ersten größten Tiroler Concertsäag^^ 

Origilnil-Schuhplaltltänzer-Gesellschast
V M -  0 ' l n n b l r a . l v r ,

Herren) in ihren prachtvollen /  
Franz Zunder aus In n sb ru c k « ^  ^

bestehend aus 10 Personen (6 Damen und 4
Kostümen un ter Direktion des H errn  „ . —.0 ^ ^ .....

K assen iiffnnng  7  N h r .  A n s a n g  8 U h r .  E i n t r i t t
Billet-Vorverkauf zu ermäßigten Preisen bei den H erren 0u8r>n8ki u. l.. b.

Näheres durch die Plakate.
Täglich vollständig neues gewähltes Programm. ,<

Ich habe mich hier als

Gksaiislkhkttin
niedergelassen und wohne vom I .O k tb r. ab
N e u s t a d t .  M a r k t  2 V , I Ä .

C l a r a  V s n r e l o « ,
C o n c e r ts ä n g e r in .

Sprechstunden von 11— 1 und 4—d.
Wohne jetztStrobandstr. 7

1 .  I r a u l m a n n ,  T a p e z ie r .

U n t e v v i c h t  L s a c h e r H a n L  
a r b e i t  ertheilt

IL . Katharinenstraße 3.

G e s a n g -  u n d  K l a v i e r - U n te r r i c h t
erth. F ra u  6!a»-L knge!8, Elisabethstr.266(7).Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden.

V I» .  k » » p l i » 8l t l ,  B äckerm eister, 
T h o ru .

Ein Lehrling
kann von sofort eintreten bei

J s .  ^ I k I I t p p ,  Uhrmacher.

B i l l i g e  P e n s i o n
für Schüler zu haben. Zu erfr. i. d. Exped.

T ä g l i c h  f r i s c h e s

G r a h a m  - B r o d
bei M a x  S r o r s p L U s k I ,  G e re c h te s tr .6 .

F u l l e r m o h r r ü b e n
ä C t r .  1.50 M k .. S p e i s e m o h r r ü b e n  
ä C t r .  2 .5 0  M k . verkauft

« l o e k - S c h ö t , W a l d e .
E in  gut erhaltener kleiner

N e g u l i r  - F ü l l o f e n  wird 
zu kaufen gesucht. Adressen un ter st. ss. 
an  die Expedition dieser Zeitung.
1 Bettstell m. Matratze u. ein 

Stand Betten
ist preisw . z. verk. Bachestr. 6 (fr. 16), II.

8 cl>r. Z c h « ld S c h n
Elisabethstr. 266 (7) I II .

Hiermit w arne ich jedermann, 
meiner F ra u  k lw abslb  geb. stvn- 

ru lla  anf meinem Namen etwas zu leihen, 
da ich fü r deren Schulden nicht aufkomme.

friede , llrakov^kl, M ocker.

Borgestern Abend ist in 1Vie8s '8 
U W W ' Konditorei ein
s c h w a rz - s e id tn e r  S c h i r m  m it  B e z u g
verwechselt worden. E s w ird höflich gebeten, 
denselben bei H errn >Vie86 umzutauschen.

Kieme WshiumM i»ii> 
Iilkiiikl Llldeil

zu vermiethen « ! » » ,» ,  C u lm ers traß e^
^7>as n eu e  a u s g e b a u te  G eschäftslokal
^  vis-L-vls H errn O ustav Oterski, Brombg. 
Borstadt Schulstr. u. Brombergerstr.-Ecke, ist
m it o d e r  ohne W o h n u n g  vom 1. Ok 
tober ab zu vermiethen.

D .  I I .  V l v t r l e l »  L  8 «!»»» .
2 W o h l t l i r l s t i ' r r ,

je 3 Zirnmer, Kabinet, Küche mit sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

M auerstr. N r. 395, ttoeblv.

A .  R c h m W '
IL in e  Herrschaft!. W ohnung, 5 Zimmer und 
^  Zubeh., Wasser!., mit auch ohne Pferdestall 
vom 1. Oktober umzugshalber zu vermiethen 
Bromberger Borstadt 1. Linie. star.8.

l  k le in e  F a m i l i e n m o h n u n g
Breitestraste 87, 3 Zimm er u. Küche vom 
1. Oktober d. J s .  preisw erth zu vermiethen.

0 . o  v l o t r l e n  L  8 « I » « .
H»aulinvk'bi'ijo>(8l>'a88e 386 d

ist die in  der 3. Etage rechts gelegene 
W ohnung best. au s 4 Zim m ern, Küche, 
Zub. und Wasserleitung pr. 1. Oktober zu 
verm. Näh. part. rechts. Z o b ^a rlr .
HHromb. Borstadt N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. P re is  60 bis 
80T hlr. Näh. Auskunst Culmerstr. 336,1 Tr.

zu verm. Neustädt M arkt 145. k. 8okul1r.

S ch ü tzen h a«/',
H ie rm it zu r gefälligen  K e n n t l ­

ich m it dem  heu tigen  T a g e  >'>c
G a r t m s a a l

w ie alljährlich  im  W in te r  v ^ >  ehr- 
abgeschloffen habe u itd  so 
te n  G äste v o r  allen  W itte rung^» '  ̂
geschützt sind. H ochachtn^?

L i w l i i v t h r ' ^ W N t l d "

H a u p t v c r s m i w l l t A
am  F r e i t a g  den  2 .  ,

a b e n d s  8  U h r  b e i M - I » '
Der Vorstands

^ K M W '8

befindet sich
von heute ab ^  s

Kathariveilstraße 7,
Lade zu recht zahlreichem ^

Donnerstag den l. .
von abends 6 Uhr "

LsS- W u rsE
bei M'. N ach '.

N eu städ te rM arrt^ -.

—E i n  f re u n d l .  m ö b l.
ist sofort zu vormiethen.

. . .  »erren von 
miethen. Z u  erfragen in de^ ^
für 1—2

>en. Z u erfragen
Ein möbltrtes

nebst Kab., 1 Trp. rechts uaw 7 
zu vermiethen. Iunkerstraj^.—

Möbl. Z i m m e r  - t - /  
zu vermietben G erberstraße^^ - ^  

Ein möblirtes ^
billig zu verm.

tL in  gut möbl.

Auf Wunsch auch ^ r s c h e E ^  
Wohn. möbl. od. u n ni. z. v.

2  u n m ö b 7 7 ^ ^ z g i s t ^ .c h c k i  
neu renovirt, schönste A ussl« '- 
M arkt 304, sind per sof^ T -

v^5!!<
M 4, ' sind ^ r s o f o r t r ^ - ^ c ^

_______________ 2 ^ ^ i r k s i r -
Bromb. Vorstadt

ist noch eine kleine M M '' ,
ylge ^cieryer uvz»»-
. L u r v L v k o v s k i

verm. bei 6. klowp^ — 7^  ^
2  W o h n u t t ä ^  o o ^ .
M  Tkalcr, K l e ' « -  - ! 5 . -

Dmck u»d Berlag vo« L. Dombro»rkt in Thor».


